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- Berlin, den 27. Auguſt. Seine Mojeftät der 
König haben dem Grafen v. Stoſch auf Manze in 
Schleſien den St. Johanniter Orden, dem Super: 
intendenten Zſchock zu Uckermünde den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe, dem Thor⸗Controlleur 3 uch⸗ 
wald zu Breslau, und dem Polizeidiener Heber zu 
Camen im Regierungsbezirk Arnsberg, das allgemeine 
Ebrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Se. Königl. Majeſtät haben den vormaligen Tri⸗ 
bunals⸗Präſidenten, nachherigen Advokat⸗Anwald bei 
dem Rheiniſchen Appellattons⸗Gerjchtshofe in Köln, 
Anton Auguſt Meyer, zum an 8 dem Land⸗ 
gericht zu Coblenz zu ernennen geruhet. . 
ei Senn Königliche Majeftät haben den Regierungs⸗ 

eferendarius, Baron von Koeller, zum Landrath 
des Glatzer Kreiſes im Regierungs⸗Bezik Breslau 
allergnädigſt zu ernennen geruhet. N 

Seine Majeftät der Konig haben allergnaͤdigſt ges 
rubet, dem Tiſchler Sewening das Praͤdikat eines 
Hof⸗Tiſchlers zu bewilligen. 5 | 


Seine Excellenz der wirkliche Geheime Staats 
inifter, Freiherr Stein von Altenſtein, ſind 
von Kiſſingen, und der Obet⸗Landesgerichts⸗Präſideut 
Schiller iſt von Teplitz hier angekommen. 5 
Der wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
rektor im Minifterio des Innern und der Polizei, 
merherr Graf von Nardenberg, iſt nach 


Ey 


Königlicher Ulexhöchfter Bewilligung, 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 
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den 31. Auguſt. 
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Prag, und der Kdniglich Würtembergiſche Generals 
Moor, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Bismark, 
nach Hannover von hier abgegangen. 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjäger Belouſow iſt, 
als Courier von Paris kommend, hier durch nach 


St. Petersburg gegangen. 


Deut ſchlan d. 

„Vom Main, den 22. Auguſt. Der Herzog und 
die Herzogin von Cambridge ſind nebſt Familie und 
Gefolge am 19. d. in Köln angekommen, und haben 
am 20. Ihre Reiſe nach Frankfurt a. M. fortgeſetzt. 
In Münden klagt man darüber, daß die alten 
Lieblings- und Meiſter- Stücke in dem neuen großen 
Schauſpielbauſe keinen günftigen Eindruck machen; 
die leiſere Convetſationſprache, welche ſich die Schau⸗ 
ſpieler in dem bisherigen kleinen Interims Lokal ers 
laubten und aneigneten, Ir aber in dem großen 
Haufe nicht genögt, ſoll ein Hauptgrund davon ſeyn. 
Der neuliche tumultuariſche Auftritt zu Mainz iſt, 
wie man nohl vermutben durfte, durch das Gerücht 
fahr entſtellt und übertrieben geweſen. Urheber war 
ein Brigadier von der dortigen Douane, der ſich bek 
Ausübung ſeiner Funktionen eine Ueberſchreitung ges 
gen eine Weibsperſon erlaubte. 
In Mainz hat der dortige Kunſtfreund Dieffendach, 
der das merkwürdige Haus bewohnt, in welchem 
Fauſt und Schöffer ihre Buchdrucker⸗Offiüzin hatten, 


dieſen beiden Werbefferern 8. Kunſt Guttenbergs ein 


einfaches geſchmackvolles Denkmal über jene Thür 
pgen laſſen, durch welche beide Männer zu ihren 
ebzeiten gehen mußten, um in ihre Offizin zu ges 
langen. Das Denkmal ſpricht auf den 14. Auguſt, 
dem Saͤkulartag, on welchem das erſte große typo⸗ 
graphiſche Werk die Preße verließ. 

Der Feſtungbau zu Mainz wird, dem Vernehmen 
nach, binnen Kurzem beginnen; mon erwartet da⸗ 
ſelbſt die mit deſſen Ausführung beauftragten Jnge⸗ 
nieur » Offiziere. 

Das geſaͤttigte Kieſelkali des Herrn Hofrath Fuchs 
in Münden hat ſich als Schutzmittel gegen Feuer 
vollkommen bewährt. Alles Holzwerk der neuen 
Muͤnchener Schaubühne wird jetzt damit überzogen. 

n 6 Wochen hat man 465,300 Quadratſchuh damit 

berſtrichen, wozu 300 Eimer von der ſehr concen⸗ 
trirten waͤſſerigen Loͤſung des Kali erfordert wurden, 
Um dem Anfirih Farbe zu geben, wurde etwas 
Gelberde beigemengt, welche die Maſſe noch bindender 
machte. Es gleicht nun einem Oel⸗Anſtrich, ſchüͤtzt 
das Holz auch gegen andere zerftdrende Einflüffe, und 
bildet in allen Theilen eine zuſammenhängende Decke, 
welche ſich ſehr feſt anlegt, der Zerſtdz ung nicht uns 


terworfen iſt, und weder feucht wird, noch herab fließt. 


Ueber die Gemeinde Gallneukirchen, im Erzherzog⸗ 
thum Oeſterreich, betichtigt die Kirchen Zeltung: „Es 
ſey allerdings falſch, daß die ganze Gemeinde zur 
proteſtantiſchen Kirche übergegangen ſey, ſchon des⸗ 
halb, weil in Oeſterreich nie eine ganze Gemeinde 
zugleich übertreten darf. Aber eben fo falſch ſey es, 
daß nach Beendigung des Religions.⸗Unterrichts ſich 
nur 14 Perſonen zum Uebertritte gemeldet haben. 
Es ſollen vielmehr ſeit dem Jahre 1821 bis jetzt nach 
und nach etwa 40 Perſonen einzeln zur proteſtanti⸗ 
chen Kirche übergegangen ſeyn. Etwa 80 andere 
ſollen ein Gleiches zu thun ſich entſchloſſen haben, 
aber noch immer durch verſchiedene Hinderniſſe, die 
man ihnen in den Weg legt, von der Ausfuhrung 
ihres Entſchluſſes abgehalten werden.“ 


20 Niederlande. ung 


(Vom 19. Auguſt.) Vorgeſtern find die beiden 
rſtiſchen Minifter, Grafen Sidmourh und Liverpool, 
urch Gent gereiſet; ſie begeben ſich über Antwer⸗ 
pen, wo fie den Herzog von Wellington ſprechen 
erden, nach dem Maag. Der Herzog von Cambridge 
t nach a abgereiſet, woſelöſt, dem Gerücht zus 
age, eine Zuſammenkunft von Diplomaten ſtatt 


aben 19 * * 

Am 17. Mai ſtürzte ſich in Antwerpen ein junges 
Mädchen in 2 aus Verzweiflung, 
weil der Vater ihres Liebhabers ſich ihrer Verbin⸗ 
dung mit dieſem widerſetzte; fünf Tage darauf nahm 
ſich ihr Liebhaber, der junge Kets, das Leben; ſechs 


N 


Mannes, welcher in Borgerhut, wo Kets beerdl 
Am 16ten d. Mts. endli 


Toge nachber entleibte ſich ein Freund dieſes l 


wurde, wohnhaft war. 


hat auch der alte Kets, ein Mann von mehr als 


60 Jahren, mittelſt. Vitriol, das er verſchluckte, ſetz 
nem Leben ein Ende gemacht. Der unglückl. 
Mann konnte den Kummer über den Verluſt feine 
Sohnes nicht länger ertragen. 

Verſchiedene Einwohner unferer Kolonie Param; 
ribo, die auf einem franzdͤſiſchen Schiffe heimlich 
den Negerhandel getrieben haben, find von dem co? 
tigen Gerichtshofe zu einer Geldſtrafe von 3000 Gul, 
den, Zjäheiger Haft und Erlegung von zwei Dit! 
theilen der Koſten verurtheilt, und überdies für eh lo 
erklärt worden. Ein Pflanzer, bei welchem die 212 
eingeſchwaͤrzten Neger vorgefunden wurden, mußte 
3000 Gulden Strafe und ein Drittiheil der Kojien 
zahlen, Die Neger find als freie Arbeiter bei det 
Eitadelle Amſterdam gebraucht worden. 

Sach wei z. 


(Vom 17. Auguſt.) Die Trauben in der Schwei 
fangen an zu zeiligen. Am 10. wurden die drei er⸗ 
ſten reifen Trauben abgeſchnitten. Am 16. Jul 
brachte man von Stäfa (Kanton Zürich) eine reife 
Traube, welche an einem, in eine Vackftube gcgegl⸗ 
nen Schoß gewachſen war. — Die zweite Heuerndte 
faut reicher aus, als man erwartete; das Getreice 
iſt fo wohl gerathen, als man ſelt Menſchengedenken 
nicht weiß. Die Obſtbaͤume, beſonders die Aepfel⸗ 
buͤume, ſtehen voller Fruͤchte. ＋ 

Die in Luzern begonnene verwickelte Verhandlung 
uͤber eine verhaftete Guunerbande, meiſt aus Solda⸗ 
tenkindern beſtehend, worunter 21 wörklich Minder⸗ 
jährige im Gefaͤngniß liegen, hat die Aufmerkſam⸗ 
keit der Tagſatzung erregt, und ſoll im folgenden 
Jahre behandelt werden. Die Verbrechen find in 13 
Kantonen begangen worden, und 17 Mordthaten, 
7 Kindermorde, 10 Brandſtiftungen, 1036 ſchwere 
und 427 geringe Diebftähle find das ungeheure Re⸗ 
ſultat theils der gemachten Angaben, theſts der ab⸗ 
gelegten Geſtändniſſe. u rin 
Kürzlich hat der Genfer Pöbel wegen einer Firchs 
lichen Sekte, den Momiers, einen Auflauf verurſacht⸗ 
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Wien, den 17. Auguſt. JJ. MM. der Raifer 
und die Kaiſerin „find am 9. Auguſt, unter Beglei⸗ 
Kuh der Erzherzoge und Erzherjoginnen, Auer ir 
Geleite einer großen Anzahl von Gondeln und a 
dern Fahrzeugen und den Segenswünſchen der Ein⸗ 
wohner, von Venedig abgereiſet, nachdem ſich vi el 
ben dort 14 Tage lan "aafpebalten Hatten» 


erzogin von Parma hatte Venedig am folgend 
age verlaſſen. Se. te Bei am fa 


. 1 . 

brer Abreiſe die Summe von 60,000 bſtetreich iſche 
te zur Vertheilung an die Armen det N 11 5 
di und des Venetianiſchen beſtimmt. „ 
Am 24., 25. und 26. Juli richteten in Steiermark 
heftige, von Högel begleitete Gewitterregen, große 
V wüllungen an. Im Bezirke Seitz erfolgten in 
mebreren Gemeinden bedeutende Erdgüſſe. Die Ge⸗ 
end von Töchern und Hochenegg glich am 25. Juli 
N00 Morgens einen ungeheuren Ser. Der ah den 
Feldfrüchten und ſelpſt an Grundſtücken, au Straßen 
und Brücken angerichtete Schaden, iſt unermeßlich. 


Un cer It a lle n. 


Rom, den 7. Auguſt. Am 1. d. M. iſt der Car⸗ 
Unal, Antonio Ruscont (geb. den 10. Juni 1743 in 
Cenkto) zu Imola geſtorben. 
‚ 2m 9. v. M. find zu Acquisgrana die Reliquien 
öffentlich aufgeſtellt worden. Dies pflegt alle 7 
Jahre nur einmal zu geſchehen, und die Menſchen 
waren diesmal von 20 bis 30 (italieniſche) Meilen 
Weit in der Runde herbeigeſtromt. Die koſtbaren 
keliquien beſtehen in dem innenen Tuche, in das 
ſeſus bei ſeinet Geburt gewickelt wurde; ferner in 
nem Ueberzuge, der einen Theil des Körpers Chriſti 
edeckte als er am Kreuze hing, und endlich in dem 
Dune, in welches der abgehauene Kopf. Johannis 
des Taufers eingehüllt worden war. 
Mau ſchreibt aus Syta vom 3. Auguſt: Nach 
Schiffer⸗Nachrichten olle Ibrahim Paſcha Korinth 
verbrannt, und Colocotroni hierauf Unterhaudlungen 
mir im 7 t boben. Ein von Calamata 
kemmender bſterteichiſcher Schiffs⸗Capitain erzähle, 
daß der griechiſche Admiral Tombaſi mu feinem Ges 
ſchwader bei Erſcheinung der tuͤrkiſchen Flotte feine 
Station vor Miſſolunghi verlaſſen habe. 
Der Capitain Nikolas Chiefala aus Zante (Verf. 
ner Beſchreibung von Benates und andern Werken) 
über d — wie die Etoile meldet — am 12. Mat 
Lum Sürften Barberin, und dieſer dem Pabſte, eine, 
Aude ener proviſoriſchen griechiſchen Regierung (des 
en Bevollmächtigter ſich Chiefala neunt) abgefaßte 
Abteſſe, in welcher der Pabſt erſucht wird, den Hel⸗ 
enen einen chriſtlichen König aus einer der eutopäl⸗ 
Then Herrſcherfamilien zu geben, da Grisdenland 
927 ſey, feine Kirche dem Pabſie zu unterwerfen. 
te merkwürdige See e mit folgenden 
orten: „An Se. Heil. Led XII., Pabſt und ſicht⸗ 
Aa rhaupt der chriſtlich katholiſchen Hırce, 
ehr heiliger Mater! Der Aufſtand Griechenlands 
Bab den ſchrecklahſen Feind der Verehrung des 
en Gottes, hat keinesweges in jenen gefährli⸗ 
San runpfäßen. feine Wurzel, die neue Sekurer, 
„Hülfe geheimer Verbindungen, in Europa ver⸗ 
22 haben, und deren ſchaͤdliche Folgen die Bewe⸗ 
gen in dieſer Gegend nur zu deutlich gezeigt ha⸗ 


den. Die demagogiſchen Gruntfäße, beabſichtiaten, 
das Gleichgewicht zwiſchen den Mächten zu erſchüt⸗ 
tern; fie wollten die Störung der öffemlichen Ruhe 
und den Sturz der rechtmäßigen Monarchen von ih⸗ 
rem Throne, ja ſelbſt die Vernichtung alter Einrich⸗ 
tungen und Geſetze, die den Menſchen unter den 
n Scepter einer heilſomen Gerechtigkeit ſtel⸗ 
en, und Jedem, was im gebührt, bewilligen. Hel⸗ 
los aber, feit Jahrbun derten eine Beute der graue 
ſamſten Unterdrückung, und unter dem Joche ufurpl⸗ 
render Mahomedaner niedergebeugt, hoffte, daß die 
mächtige Hand der chriſtlichen Fuͤrſten daſſelbe der 
Sklaverei entreißen werde.“ Hierauf zeigt der Bitt⸗ 
ſteler, wie Griechenland von 1770 an bis zum Jahr 
1807 ſeine Befreiung von Rußland erwartet, hierau 
ſeine Blicke auf Frankreich gerichtet, und endlich im 
Jahre 1812 England als ſeinen Relter betrachte 
habe, welches damals die Joniſchen Inſeln beſetzte. 
Aber als man Parga dem Ali Paſcha abgetreten habe, 
ſeyen ſie überzeugt worden, daß ſie nur auf ſich ſelb 
rechnen dürften. Es wird hierauf die Art des Druk⸗ 
kes geſchildert, der auf die Griechen gelaſtet, aan 
fie in ihrem Beſitz, in ihren Familicu, in ihrer Ge⸗ 
wiſſens freiheit ſchmaͤhlig beeintrachtige; ihr Aufſtand 
ſey Nolhwehr und geheiligt, und ſichtlich von Gotk 
eſchützt worden. Jetzt thue den Griechen Einigkeit 
loth; fie verlangen daher, mit ſtrenger Beibehal⸗ 
tung der Inſtitutionen der griechiſchen Kirche, Ein⸗ 
verleibung mit der roͤmiſchen unter dem Pabſt, a 
boͤchſtem Oberhaupt der Kirche, und zugleich als das 
einzige Mutel, dffentliche Ruhe und Eintracht zu 
bürgen, einen chriſtlichen König aus furſilichem 
Sesiir, Der Pabſt ſolle bei dieſem Geſchaͤft durch⸗ 
gus keine Ausgaben haben, und wird ihm der Plan 
Ganganelli's zur Vereinigung beider Kirchen ins Ges 
daͤchtniß gerufen. Die Bittſchrift ſchließt folgender⸗ 
maßen: „Der unterzeichnete Bevollmächtigte der 
Griechen iſt bereit, den Befehlen Ewr. Heiligkeit in 
Allem nachzukommen, und jede Perſon nach Hella 
zu geleiten, die Sie hinſenden möchte, um mit der 
gmiechiſchen Regierung, den Erzbifchdfen und anderen 
Weiſen zu unterhandeln, und um ſich von der Wahr⸗ 
haftigkeit dieſer Auseinanderſetzung * von dem all⸗ 
gemeinen Wunſche der Nation zu überzengen.“ 
8p a i e . 
Madrid, den 4. Auguſt. Der Fiskal, der den 
Prozeß gegen den (nunmehr freigeſprochenen) General 
Cruz infiewirt hatte, und welcher der Parteilichkeit 
angeſchuldigt worden war, hat dem Könige eine 
Rechtfertigung ſeines Benehmens eingereicht, in wel⸗ 
cher er zu beweiſen ſucht, daß man unter dem Mi 
niſterio des Herrn Cruz planmäßig die Aufflände der 
liberalen Partei an den Seekuſten begünſtigte, damit 
fie, ſich einiger feſten Platze bemaͤchtigen, und mat 


endlich den König vermdzen konne, zwei Kammern 
einzuführen. Der General Capape hät ausgeſagt, 
daß Cruz ihm zu verſtehen gegeben habe, wie er ſehr 
leicht zu einem bedeutenden Poſten emporſteigen 
bnnte, wenn er ſich mit ihnen verbinden und die 
inführung einer befchränften Verfaſſung mit zwei 
ammern begünftigen wolle. Der Minifter bediente 
ich in dieſer Unterredung eines beleidigenden Aus⸗ 
druckes, um die Unfähigkeit des Koͤnigs zu bezeich⸗ 
nen. Bei einer andern Gelegenheit fagte Herr Agui⸗ 
lar Condé zu dem naͤmlichen General: „Mein Freund, 
rei herausgeſprochen! fo konnen die Sachen nicht 
leiben, ua wir müffen zwei Kammern haben, denn 
der König kann mit feiner eigenſinnigen Weiſe nicht 
regieren.“ In einem Geſpräche des Brigadier Llano 
mit dem Obriſten Garcia Ruiz, ſogte jener: daß, 
wenn er (Ruiz) eine Stelle haben wolle, fo muſſe 
er feine Geſinnungen ändern; der König ſey ver⸗ 
andlos, und darum müßte man zwei Kammern has 
en. Wenn der Miniſter Cruz von den Bewegun⸗ 
en und Plänen der Aufröhrer Kunde erhielt, ſo be⸗ 
ſandelte er dieſe als ſehr verächtliche und ziemlich 
gleichgültige Sachen. Es iſt bekannt, daß dieſe Ein⸗ 
gabe keine weitere Folgen gehabt hat. (Moniteur,) 
Die exaltirte Stimmung der großen Mehrheit im 
: Corps der Freiwilligen Cataloniens, erregt (wie das 
Journal de Bruxelles meldet) lebhafte Beſoraniſſe. 
Die Catalonier find mit den Maaßregeln Zea's un⸗ 
zufrieden, und haben zu den Waffen gegriffen; jeder 
Bauer hat ein Gewehr und Kugeln, And Nberäl hat 
man für Vorräthe von Pulver und Waffen geſorgt. 
Die Catalonier beſchuldigen den Miniſter Zea, daß 
er, eine Kreatur des franzoͤſiſchen Miniſteriums, feine 
Intriguen durch eine aufs neue heranrbcende franz 
zöſiſche Armee durchſetzen wolle. Aus Galicien hat 
‚unfere Regierung die Anzeige erhalten, daß eine große 
Zahl Corſaren an der dortigen Küfte erſchienen ſey, 
und alle die columbiſche Fahne aufgepflanzt haben. 
(Vom 8.) Die Zahl der in Spanien einrückenden 
franzoſiſchen Truppen (ſagt das Journ. des Deb.) 
giebt man auf 8000 Mann an; von dieſen ſollen 
2000 in den baskiſchen Provinzen, 4000 in Arrago⸗ 
gonien und 2000 im Madrid bleiben. — Seit einigen 
agen werden die Straßen der Hauptſtadt von gro⸗ 
gen Schichten von Heuſchrecken verfinſtert; zum 
Gluck kommt dieses Ungeziefer nach der Erndte. — 
Der Trappiſt, heißt es, werde in das hieſige Gefaͤng⸗ 
niß abgeltefert und fein Prozeß vor das Cioilgericht 
gebracht werden; dies iſt nicht unwahrſcheinlich, da 
dieſer Mönch nur ein Lalenbruder if, — Die Mili⸗ 
talr-Commiſſton von Granada hat neulich zwei Pers 
ſonen, welche die Verfoſſung hatten hoch leben loſ⸗ 
fen, zu rojähriger Galkerenſtrafe verurtheilt. — Die 
Truppen in Corusa, welche nach Havanna abgehen 
ſollen, find zwar entwaffnet und in ihren Eafernen 


eingeſchloſſen, aber nichts weniger als ruhig; neulich 
mißhandelten fie einen Offizier, der Stille gebot, ſo, 
daß man Mühe batte, ihn aus ihren Händen zu bes 
freien. — So eben erfahren wir, daß dem in Pam 
pelona befindlichen Brigadier Gaetano Zapiro De 
Befehl zugekommen iſt, ein Lager für 24,000 Mang 
einzurichten, ob für ſpaniſche oder für franzbſiſcht 
Truppen, iſt nicht bekannt. g „ er 
Man hat hier Goldſtücke geſehen, die ganz nel 
geprägt worden, und das Biloniß. Carls V. haben. 
Dieſer Tage wurden Küraſſiere von der Garde ge 
gen die Banden ausgeſchickt, welche das Land mil 
ihrem Aufcuhrgeſchrei durchziehen; es ſcheint, daß 
ſie zu dieſen Rebellen übergegangen ſeyen. — Dit 
columbiſchen Corſaren ſammeln ſich wieder vor Cadix 
In dieſer Stadt iſt durch die ſtarke Auswanderung 
die Bevölkerung ſehr heruntergekommen; viele Häufet 
ſteben leer, und die Gtundſtücke fallen fo im Werther 
daß ein Haus, welches unlängft 400,000 Fr. gekoſtel 
hat, einem ausgewanderten Peruaner fuͤr 100,000 
zugeſchlagen worden if. — Herr Ogaban, Domherk 
aus Havanna und früher Mitglied der Cortes, if 
auf morgen nach San⸗Ildefonſo beſchieden, um vol 
den Miniſtern über den Stand der Dinge in Hat 
Hanna vernommen zu werden. 
Am 2. d. Nachmittags 4 Uhr fand mar in Nokre 
Dame del Mont (unweit Figueras) den Pfarrer, 
ſeine Magd und den Schreiber in der Pfarrwohnung 
ermordet. Der Geiſtliche war mit zehn Dolchſtichen 
erlegt worden; den Schreiber hatten die Mörder . 
einem Prügel todt geſchlagen. Das Haus und die 
Kirche waren ausgeraubt. 5 * 1 
Barcelona, den 6. Auguſt. Vor einigen Tagen 
hat hier ein Duell ſonderbarer Art ſtatt gefunden. 
Die Gegner ſchlugen ſich namlich auf hundert Schritt 
mit Flinten. Einer derſelben, Hr. v. Valory, ſtorb 
an den Folgen der erhaltenen Wunde, und die hie⸗ 
ſige Geiſtlichkeit weigerte ſich nicht nur den Leſch⸗ 
nam zu beerdigen, ſondern auch die Regiments: Als 
moſentere, dem Sarge zu folgen. Der Leichnam 
wurde aljo ganz militairiſch zur Erde bejtattet, und 
zwar in einem Baflion, indem es wegen der aus 
drücklichen Brfehle des⸗Biſchofs auf einem Kirchhof 
nicht geſchehen konnte. a 3 
Spaniſche e 12. Auguſt. Aus Jrug 
wird Folgendes gem det h In unſern Provinzen iſt 
es jetzt ſo ziemlich ruhig. Die Abgeordneten, welche 
in Madrid um die Auftechthaltung unſerer Privilegien 
anhielten, ſcheinen in ihren Bemühungen Erfolg ges 
habt zu haben, denn es iſt jetzt nicht mehr die Rede 
von der Ankunft von Rinientruppen, und man ver 
muthet fogar, daß die 2 oder 3 Bataillone, die noch 
bei Vittoria liegen, abziehen werden. In Galſcien, 
behauptet das Journ. d. Brüx., werden feen 
Soldaten, unvetheirathete Maunsperſonen von 


dis 40 Jahren, für den Dienſt auf Cuba gepreßt. — 
Um das Bataillon Milizen in Navarra einzuſchiffen, 
mußte man ſogar zu einer Liſt ſeine Zuflucht nehmen. 
an ſchickte die Soldaten aus, um ſich zu baden; 
als fie aber alle entkleidet am Ufer ſtanden, wurden 
e umzingelt, und auf die Transportſchiffe zu gehen 
gezwungen, worauf man ihnen Kleider und Waffen 
nachſchickte. Die Expedition, welche etwa 5000 
Mann ſtark ſeyn wird, dürfte vor Anfang Oktobels 
nicht ſegelfertig ſeyn. Es ſollen ihr andere folgen, 
fo daß die Geſammtzahl der nach den Kolonien be⸗ 
beſtimmten Truppen wahrſcheinlich 20,000 Mann 
betragen wird. f 


Sr an kr e i ch. 


Paris, den 17. Auguſt. Der General⸗Lieutenant, 
Vicomte von Clermonk⸗Tonnere, hat vom Könige 
die Erlaubniß erhalten, die ihm vom Pabſt Leo XII. 
verliehene Wurde eines roͤmiſchen Fürſten, für ſich 
und feine Nachkommen, tragen zu dürfen, 

Am Abend des 15. wurden in der polytechniſchen 
Schule plotzlich und faſt zu gleicher Zeit 24 Zoͤglinge 
und ein Offizier von heftigen Leibſchmerzen befallen, 
die von Erbrechen und Aus leerungen begleitet waren. 
Nach angeſtellter Unterſuchung ergab ſich, daß dieſer 
Zufall dem Genuß von gehacktem Speck mit Gallerte 
zuzuſchreiben war, welches fie beim Frühſtück zu fi 
genommen hatten, und in welchem, mittelſt einer 
chemiſchen Scheidung, Beſtandthelle von Kupfer vor⸗ 
gefunden wurden. Se 1 3 
In Ripault bei Tours iſt amg. d. M. ein Pulver⸗ 
thurm mit 1  Pfo. Pulver aufgeflogen, wodurch 
12 Arbeiter geioͤdtet und 8 Menſchen ſchwer verletzt 
worden find. Durch dieſen Unglücksfall haben 23 
Kinder und 12 Frauen (von denen zwei in geſegneten 
Leibesumſtänden find) ihre Ernährer verloren. Bei 
dem Leichenzuge rührte beſonders der Aublick eines 
alten Mannes, dem die Exploſton feinen Sohn 
und feinen Eidam getbdtet hat, und der in ſtiller 

erzweiflung und irren Sinnes dem Zuge folgte, 

er General Donadieu hat die Uuterftügung der 
Regierung für dieſe Familien nochgeſucht. 5 
die Toeiis hn edler Seelen an dem Geſchick 
der Griechen (heißt es in der Etoile) wächſt mit ih⸗ 
ten Unglöcksfälen. Einige Schiftſteller wollen be⸗ 
baupten, daß Europa's Neufrährät bei dieſem Kam⸗ 
pfe, nur in Rüͤckſicht der demſelden verwandten Na⸗ 
fon der Griechen gelten kdank. Im Jahre 1358 
— . die Türken zuerſt nach Europa bber, und ber 
. bis vor hundert Jahren eine entſchiedene 
Obermacht im Oſten von Europa. Vor 300 Jahren 
drang Soliman dis Raob vor, und ſchleppte 400,000 
riſtliche Gefangene weg. Im Jahre 1562 mußte 
erreich den Türken Wuibut ahlen, und im Jahre 

3 wäre, ohne die Hülfe Sebwökys, Wien in die 


Die Jahrbücher der Welt gedenken 


Hände der Osmanen gefallen. Eugen's, Laudon's 
und Suwarow's Thaten hielten im berwichenen Jahr⸗ 
hundert die Osmanen in Reſpekt, und dennoch hatte, 
nach Joſeph's II. Tode, der Kaifer Leopold II. 
nichts Eiligeres zu thun, als den Vertrag von Sie 
ſtowa abzuſchließen. N vergeſſen, iſt bei 
Privatperſonen eine große religidſe Tugend; die gro⸗ 
Ben Reiche aber würden, wenn fie dieſe Tugend zu 
ihrer Pole erheben wollten, bald dem Rande des 
Abgrundes zueflen. Wie dürfen wir alſo vermuthen, 
Oeſterreich ſey gegen einen nur ihm gefährlichen Nach⸗ 
bir pldtzlich von Liebe beſeelt? Eines der meifeften 
Cabinelte Europa's kann nicht fo ent ſeyn.““ 

! oinficpt des Anif 1 6 8 
d ügland in Hinſicht mfanges de andels 
10 me. Nie hat die Kunſt, zu, fabriziren, zu 
aufen und zu verkaufen, eine fo koloſſale Macht er⸗ 
zeugt, als England, und es ſind drei Jahrhunderte 
verſirichen, bevor ein Volk die übthige Gewandtheit, 
die Ausdauer und das Glück vereinigt hat, die dazu 
erforderlich ſind, ein großes Reich auf dieſe Baſis 
zu gründen. Nach Herrn Moreau de Jonnes, Ver⸗ 
faffer vieler geachteten ſtatiſtiſchen Schriften, erhält 
Großbritannien jäbrlich im Durchſchnitt nach den letzten 
Friedens jahren durch feine Induſtrie 3,568, 000,000 Fr., 
durch Ackerbau und Bergwerke 3,420,425, 00 Fr., 
durch die Einfuhr aus den Kolonien 342,000,000 Fr., 
durch Einfuhr aus dem Auslande 411,825, 00 Fr., 
zuſammen 9,742,250, 00 Franken. * 
(Vom 19.) Vorgestern hat der Herzog von Mile 
lington bei dem Könige geſpeiſet. \ Re 


Die evoner Handelszeikung verſichert, daß eine bes 


trächtlide Anzähl vermögender Emigranten mehrere 
Millionen von der ihnen zukommenden Entſchaͤdigung, 
den Einwohnern der abgebrannten Stadt Sali 
ſchenken wolle. < 5 
Der neue Viſchof von Limoges, Tournefort, hat 
auf eine ſehr tühcende Welſe fein Amt angetreten. 
Er bat namlich am 31. Juli 84 Chaffeuten vom 
gten Regiment das Abendmahl gegeben und go ats 
dere gefirmelt. g — 
Herr Keératry erzäblt in ſelner neueſten Schrift 
über die gegenwärtige 80 des Gottesdienſtes in 
Frankreich folgenden demerkenswerthen Umſtand: „In 
einem franzoſiſchen . ein Gerichtsbezirk 
vorhanden, deſſen Bendlkerung: halb aus Proteſtan⸗ 
ten, halb aus Katholiken beſteht. Seit einer Reihe 
von Jahren hatte das Gericht über, 762 Prozeduren 
der Zuchtpollzei zu entſcheiden, von denen nicht mehr 
15 4 auf Rechnung der proteſtantiſchen Einwohner 
amen.“ i . . 3 
Der Handelſtand von Havre läßt auf die Aner⸗ 
E es ui tine Medaille Fr en, Ein 
Charger, vi Hand auf den De er a, 
empfängt von einem Weißen die Verordnung, e 


St. Domingo für, rei erklärt; jener ſteht auf dem a und Guojac, und ward auf dem leidenden 
Ufer unter einem almbaum, über dem eine dr T eile ſtatk gerieben, 2 8 . 
Feen le bervprragt, und zu diſſen Fuß Waaren⸗ (Vom 20.) Dieſer Tage war bei dem Grafen 
bollen liegen; dieſer hat neben ſich eins Fregalte un: von VBillele ein großes Mittagsmahl, dem auch del 
ter franzöſiſcher Flagge, welche ihn nach Halti ges Heties ven Wellington beiwohnte. ‚Am, ızten hatten 
führt. Die hervorbrechende Sonne verthellt ihre die Geſandten von Rußland, Oeſterreich, Preußen 
Strablen auf beide Mentee ut noh und Spanien eine Zuſammenkunft bei, dem Miniſtet 
Haitt iſt 1385 (deutſche) Qvapratmeilen (ilwa 80 des Auswärtigen. l 
Qusdratmeilen kleiner als das Königreich beider Si⸗ Man will aus dem Umſtande, daß der Herzog v. 
cılien) groß. Davon kommen auf den franzöſiſchen Wellington vom General⸗Alava begleſtet wird, ſchlie⸗ 
Antheil 524 A. M., auf den panischen 8er: und ten, daß deſſen Reiſe bauptſächlich in dem Zuſtande 
auf drei kleine Ellande 40 J. M. Die Bevdlkerung von Spanien ihren Grund habe; bekanntlich hat der: 
bettug, voriges Jahr 9 5,355 Einwohner; hiervon ſelbe General Alava die Unterhandlungen geleitet, die vot 
wohnen im franzöſiſchen Antheil 12,009 Weiße, 2 Jahren die Uebergabe von Cadix zur Folge hatten. 
87,000. Mulatten und 600,000 Neger. Vor 30 Jah⸗ Der Zeitung von Toulouſe zufolge wird das Laget 
ten hatte die Juſel nur 700,00 Seelen; ſie wird bei Bapenne erſt im kommenden Jahre vdllig zu 
ober, wenn die, Bevdlletung in demſelben Verhaͤlle Stande kommenz die Truppen, die gegenwärtig dort 
i6 wächſi, in hundert Jahren über 2 Millionen enke verſammelt nd, ſollen Winterquartiere beziehen, näch⸗ 
halten. Im Jahre 1788 betrug die Ausfuhr des ſten Frühling aber bedeutend verſtärkt worden. Das Lo⸗ 
franzöſiſchen Antheils nach Frankreich 175 Millionen ger von Perpignas ſollte am 16. d. M. erdffnet werden. 
090,000 Franken, wovon der Werth des Zuckers 67, Das Memorial von St. Helena iſt in den hieſigen 
und der des Kaffee 75 Millionen ausmochſe. Ges Leſe⸗Cabinetten von der Polizei verboten worden. 
genwärtig liefert die Baumwolle das Meiſte. Die a 
Einfuhr‘ von Frankreich noch St. Domingo belief fh 
auf 54 Di denen (30 Millionen über Bordeaux, 
12 Mill. über Marſeille, 5. Mill. über Havre). Bor nde des 
wei Jahren führte St. Domingo 163 Mill. nach ö i 
en Vereinigten Staaten und 12 bis 13 Mil, nach Heute haben ſich die Capitains Clapperton und 
England aus, und erhielt eine Einfuhr von den Prarfe auf dem Schiffe Brazen eingeſchifft, um ihre 
Vereinigte! Staaten von 33 Mill. und von England 9 
von 10 Mill. Fr. an Werth. Die e rs A ; 
icht vollzählige Kriegs macht des haltiſchen Staates, „In ben drei Monaten. vom 5. Aprib dis zun 5, 
e ee giebt es 100 bis 110,000 Juli d. J. iſt für 2 Millionen e Ster 3 
Mann. Notiogalmilize z die Seemacht iſt für nichts f 1 
in achten. Vor drei Jahren betrug, die Einnahme 
us dem Waarenzoll beinahe 17 Mill. Fr.; außerdem 


zieht der Staat eine Grundſteuer. Der Präſident die Seckundigen Englands. Di 
5 t, Wr bee 5 Würde un ſieben 5 t 15 A 3 


der Französischen „Alle 5. Jahre werden die Abgeord⸗ in einer 
Weg der Sn e die jährlich am k. Nagnetnadel von Hru. Pe 
Aplil ihre, Sitzungen er „Die Ernennung des Wir Diet, daß das Ka: Enn 
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dur 9975 nat. Sklaven . L auszuführende Muſſkfeſt dur 
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wegung geſetzt 


langte; und obgleich das ganze Land feine Hof nung 


Nag * (Z Bi 2 © Pr ur Ara, I 
Herr e wird mit feinen beiden Ldw 

Vi und 2 e beſuchel. 00 5 al 
Ueber Baltimore if die Nacwricht eingegangen, dot in 
Granada Quatiniala) ein Bürge rieg ausgebrochen ſey. 
In der Bogota⸗ Zeitung vom 19. Juni lieſet man 
einen Brief de atthalters von Curagno an den 


columbiſchen Minifter des Auswärtigen, in welchem 


85 Ruͤckkehr des Oberſten von. Quartel gon feiner 
Sendung ‚nad, Bogota, angezeigt und hlazugefügt 
wird: „J erde bi etlich bald mitthe e 


daß mein Seuverain mit Columbien Unterhandlungen 
auknbpfen e, wodurch die gegen W 495 
ſchoft zwiſchen Columbien und den Niedekla den zur 
feſteſten Eintracht emporblühen und beiden Staaken 
die ſchönſten Vortheile bringen werde.“ 
„Die Regierung von Buse „Apres ſaudte am kt 
Mal Abgeordnete nach Ober⸗peru, um Bolivar Gl 

u wllaſchen und mit hit Aber, den Plan, die pler 
Provinzen von Ober⸗Peru det la Plata Union einzu⸗ 
derleiben, in Unterhagdlungen zu kreten. Dies hat 
wahrſcheinlich zu dem Getücht, als wolle Buenos⸗ 
Ayres gemeinſchaftlich mit Bolivar die Regierung 


bon Braſilien bekriegen, Veranlaſſung ‚gegeben. In 


Monte⸗ Video ſteht es für die broſiliauſſche Sache 
ſclimm, und haf Layalleja Bereits 2000 Mann uns 
ter feiner Fahne. 8 8 

Der General Sucre hat Boltpar ein Geſchenk mit 
5 Fahnen gemacht, welche dem älteften der ſpanſſchen 


Megimenſer, die gegen Peru gefochten, zugeboͤrt hats 
| l 0 det ſich auch die Standarte, mit 


Mehrere 309 Jobren un, Cusco eingeräckt iſt. 
ien ice Keef 10 0 0 E 
Seidenſpinnerelen, die Durch, dampfmaſchinen in De- 
werden, anlegen, und die gewonnene 
Seide in England einführen. 

Sir Walter Scott beſuchte mit „feiner Familie am 
„ d. M. den See von Killarney. „Er, genießt einer 


kraͤftigen Geſundheit, obwohl er bereits bei Jahren 


iſt und einen ſchneeweſßen Kopf hat. 

Eb a eben eine Reiſe durch Perfien, be⸗ 

Dies durch Khoraſan, von Hrn. Fraſer, erſchienen. 
c teaf eben in Teheran ein, als die Nachricht von 

dem Tode des älteſten Sohnes des Königs dort an⸗ 


uf ihn gegründet halte, fo. mußten fi doch die 
Wadde die 1975 ef freuen, weil man 
eim Tode i 7 jetzigen, Schah einem Bürgerkriege 
fen Un Und Kaen Jae Bruder mit Gif 

de ſah. Das Laßd iſt in einer traurigen 
je de ſchweren Abgaben werden mit ſchonungs⸗ 

9 Strenge eingetrieben, und der Unterthan muß 
babs Und Hof verkaufen, um die Forderungen der 
tnfüchtigen tatthalter zu befriedigen. Das Härs 
en dul daß der Unterthan nicht nur jeden vor⸗ 
remden, der durch das Land reiſet, ſondern 


auch allt Gtoßen des Lades ſelbſt, auf ihren Rei⸗ 
e Mm dee n, was ſie nur fordern 
bse Auch vetloſſen die Einwohner, wo ſie nur 
fönnen, die Städte und Dörfer an der Landſtroße, 
und flüchten ſich nach audern Gegenden, ſo daß 
manche Provinzen, die ehemals reich und blühend 
waren, jetzt eine Eil de darſtellen. Der Berfaffer 
ſelbſt ſah einen Ort, welchen ein Eidam des Au 
hatte ausplündern laſſen, weil die armen Einwohner 
niehf alles. leiſten konnen, wos er ihnen abforberte, 
Indeſſen wird die Flucht der Einwohner durch eine 
Urt von Polizelſoldaten verhindert, welche auf den 
Wegen umhergeſtellt find, und die Flüchtlinge unter 
Strafen zu ihren Wohnungen zurücktreiben. Daher 
wider fuhr es auch dem Merfoffer ſelpſt, daß die Be⸗ 
woher eines Dorfes die Thoce vor ihm, ob er 9 f 
als britiſcher Geſandter keiſete, verſchloſſen, und auf 
‚line Bedeckung feuetten. Gegen Bezahlung verſtan⸗ 
den fie ſich indeſſen, Lebensmittel herzugeben, aber 
fie ließen niemand in das Dorf. Zum größten Uns 
glück giebt es auch faſt in eee des Landes 
Räuberſtaͤmme, welche den unglücklichen Leuten noch 
das fehlen, was ihnen die Habſucht der Regierung 
übrig jäßt, und oft ſogar fie ſelbſt morden, oder in 
die Sklaverei ſchleppen. Be e 
Nor dame tik a. 
(Kanada.) Am 19. Juni ließ Chr. Wodd zu 
Quebek auf die fhönfte Weiſe den „Baron Renfrew“ 
ins Waſſer laufen, bei weitem, das größte" Schiff, 
das je gebaut worden, mit mehr als 3000 Tonnen 
Le e ee Stapel eingenommenen Ladung 
am Bord, Es wurde fogleich nach feinem Ankerplatz 
bei den Föllen von Montmorency bind igſirt, wo es 
jetzt triumphirend, als eines der g'oͤßten Wunder der 
Tiefe, auf dem Waſſer liegt. Es macht weit größere 
Parade als der Columbus, und iſt wegen größerer 
Breite und Tiefe im Raume beſſer geeignet, über den 
Ocean zu fahren. Es wird gleich einem Viermaſter 
zugetakelt, und die Pumpen ſollen durch eine Dampf⸗ 
maſchine von zehn Pferden Kraft in Gang erhalten 
werden. 2000 Tonnen der Ladung ſollen aus Maſten 
für die britiſche Flotte, wie nie welche im Werft zu 
Woolwich, wohin die Eigner ſie zu liefern kontrahitt 
haben, geſehen worden ſind, beſtehen; der Reſt aus 
Fichten⸗Bauholz und Dielen mit etwa 1000 Tonnen 
Eichen und andern Proben des harten Holzes dieſes 
Londes. Gegen Ende Juli wird alles fertig für die 
Ser. ſeyn, und das Dampfboot ig von 140 
Pferden Kroft den Baron 200 Miles den Strom 
hinunter bugfiren, von welchem er, loggt von Ca⸗ 
Aach be in B e Wa Herrn Wood ſelbſt, 
noch den Dünen abſtgelt. Bon dieſen werden wieder 
Dampfſchiffe dieſen erſtaunenswerthen Repröſentanten 
der Meeresbeherrſchung nach Deptford hinauf kauen. 


Um 27. Mai ſollte in Brookpille im Staate Indiana 
Vereinigte Staaten) ein Mann Namens Samuel 
Be, wegen verübter Mordthat, gehangen werden. 
as Schickſal dieſes Mannes hatte große Theilnahme 
erregt; er war 86 Jahre alt, hakte in ſeiner Ju⸗ 
end mit Lob unter Washington gefochten, war mit⸗ 
zin ein Veteran des amerikanischen Freiheitskrieges; 
überdies war ſeine Aufführung ſein langes Leben 
hindurch ſtets makellos. Zu der That hatten 
die meiſten von den Richtern, die ihn verurtheilten, 
ſo wie 800 Privatperſonen und die Geiſtlichkeit ſei⸗ 
ner Heimath, für ihn um Gnade gebeten. Schon 
war der verhängnißvolle Strick um feinen Hals ges 
legt, ſchon hatte der Sheriff ihm angekündigt, daß 
er nur noch eine Viertelſtunde leben konne, als mit: 
ten unter den athemlos harrenden Tauſenden, der 
Statthalter Ray erſchlen und dem Delinquenten an⸗ 
kündigte, d K \ 
dernden Umftande an und fügte hinzu, daß die Ges 
ſchwornen ei 1 lich nicht auf Mord, ſondern auf 
e hätten erkennen muͤſſen. Die ganze Vers 
ſammlung gab dutch in Freudengeſchrei ihren Beifall 
zu erkennen. Der alte Mann erhob ſein Haupt aus 
einer Art Todtenſchlummer und wurde plötzlich belebt. 
Sein Dankgefühl braucht nicht beſchrieben zu werden. 


Türkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, den 25. Juli. Aus Morea 
lauten die Nachrichten fortwährend nünftig für die 
Pforte. Ibrahim Paſcha, deſſen Berſuch auf die 
Mühlen von Napoli di Romania vermuthlich gelun⸗ 
gen wäre, wenn nicht Engländer und Franzoſen den 
Griechen Beiſtand leiſteten, bat ſich zwar nach Tri⸗ 
polizza zurückgezogen, allein gleich darauf mit Huſ⸗ 
ſein-Bey, der mit einem Verſtaͤrkungscorps bei Nas 
varin landete, vereinigt. Wahrſcheinlich wi d er, 
was auch die Griechenfreunde behaupten midgen, ſeit⸗ 
dem wieder die Offenſide ergriffen haben. Unterdeſ⸗ 
ſen iſt die Theilnahme, welche während ſeines Ver⸗ 
ſuchs gegen Nopoli di Romania der dort ſtatlonirte 
engliſche Befehlshaber zeigte, ſehr merkwürdig, und 
bat, dem Vernehmen nach, die Pforte veronlaßt, 
durch den Reis⸗Effendi bei der hieſigen britiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft wieter zu führen, Gedachter 
Befehlshaber N nämlich die Griechen während Dies 
fer Eriſis nicht nur zur Vertheidigung aufgemuntert, 
ſondern auch unter ihre Truppen Lebensmittel vers 
theilt haben. Unverbürgte und auch wobl ziemlich 
bn K. ge loſſen ſogar das Schloß 
von Napoli di Romania förmlich von den Euglän⸗ 
dern beſetzen. Dleſe Nachrichten erzeugten mancherlei 
Betrachtungen, und Manche fangen an zu glauben, 
daß ſich England mutet thätig der Inſurgenten ans 
nehmen werde. f — 


begnadigt ſey; er führte die mil⸗ 


= 

Tuürkiſche Grenze, den 8. Auguſt. Die unde 
muthete Erſcheinung des Kopudan Paſcha beim 7 
Popa, bot in die Lage der Angelegenheiten in WE 
griechenland plotzlich eine große Wee e 
bracht. Es ſcheint, daß der, die griechiſche Shin? 
abkheilung an der äkoliſchen und albaneſiſchen Küſte 
befebligende Admiral Nenga, von dieſer Ankunft erſt 
in dem Augenblick, da fie ſtatt gefunden, benachrich 
tigt worden ſey. Denn er verſchwand ſogleich 0s 
dieſer Gegend, obne die im Meerbusen befindlio 
kleinexen Kriegsſchiffe an ſich zu ziehen; er ſoll wil 
lens ſeyn, ſich an eines der beiden griechiſchen Ot“ 
ſchwader an der ſüdlichen Küſte von Morea 19% 
N 

| 


u 
ſchließen. Türkiſche Schiffe liefen in den Meerbuſeh 
ein und die oben erwähnten griechſſchen Fahrzeug 
ſahen ſich geudthigt, bis gegen den korinkhiſchen Bu⸗ 
fen hinzuſegels, um ſich in Sſicherheit zu ſetze 
Der Kopudan Poſcha Tip ſogleich nach feiner Antuüfl 
durch Dffigiere, feines, Generalſtabes die beiden DM 
fehlshaber Juſſuf Paſcha und Reſchid Paſcha eine 
den, ihn auf ſelner Admirals⸗Ftegatte zu beſuchel 
inſofern dies ihnen moͤglich ſeyn ſollte, um ſich m 
ihm zu beſprechen. Die Conferenz hat wirklich ein 
Tage nachher ſtatt gefunden, und in derſelben ft 
zwiſchen dieſen drei Befehlshabern der fernere offen 
five Operationdplan verabredet worden ſeyn, der 0% 
gen die Griechen ausgeführt werden wird. Worin 
beſteht, wird noch nicht geſagt. Da aber Reſch 
Truppen ſogleich wieder beordert worden find, ib 
anere von Werölien'vorzudringen und die Belageru 
iſſolungbi's neuerdings vorzunehmen, fo ſcheint 
daß es diesmal mit Angriffen auf dieſe Feſtung Er 
wird, und daß der Kapudan Paſcha mit feiner Flo 
dazu auf das Thätigſte mitzuwirken gedenkt. MM 
Zwiſchen der Pforte und der britiſchen Regie 
herrſchen bedeutende Mißhelligkeiten; der Divan D 
klagt ſich über die Unterftögungen, welche die G 
chen von der Regierung der joniſchen Inſeln erh 
ten, ſo wie auch daß von allen den Verſprechung | 
die Lord Strangford bei feiner Abreife von Konft 
tinopel gemacht, bis jetzt keine einzige erfüllt 0 
Neulich erhielt der engliſche Geſchaftstraͤger, H 
Turner, eine in ziemlich horten Ausdrücken abgefoß 
Noe, in der gegen das feindſelige Betrogen ein 
engliſchen Fregatten⸗Capitoins Klage geführt win 
Derſelbe ſey namlich vor Rhodus erſchienen, um me 
gen der von Türken verüdten Beraubung des dog 
2 engliſchen Conſuls Genugthuung zu fordern, un 
habe, als er die Ne Erklarung nicht ſoglel 
erhalten, die Stadt beſchoſſen, und, bis er zuftlede 
geſtellt worden, wie ein Feind verfahren. Die Pot 
verlangt nun ihrerſeits Genugthuung für die A 
führung dieſes engliſchen Ste: Offiziers. u 
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Mittwoch, den 


Turkei und Griechenland. 

Das Journ, des Debats und der Constitutionnel 
geben übereinſtimmend nachſtehendes Privatſchreiben 
aus Livorno vom 3. Auguſt: „Der Capitain eines 
ſo eben unter joniſcher Flagge in dieſen Hafen ein⸗ 
geloufenen griechiſchen Schiffes berichtet, daß er am 
13. Juli bei ſeiner Abfahrt von Marathoniſi ſelbſt 
einen Brief Kolokotroni's an den Eparchen dieſer 
Stadt gelefen habe, der die näheren Umftände über 
den Marſch Ibrahim Paſcha's nach Napoli und feis 
nen Ruͤckzug nach Tripolizza verkündete. Von Tri⸗ 
polizza ſchlug Ibrahim Paſcha den Weg nach Pa⸗ 
tras, das er von den Griechen verlaſſen glaubte, ein; 
er wurde aber von Londos und Zaimis mit Verluſt 
zuruͤckgeſchlagen und gendthigt, nach Tripolizza zu⸗ 
ruͤckzukehren. 
ſer Seite vorzudringen, entſchloß er ſich, Navarino 
wieder zu erreichen zu ſuchen; dies konnte er indeſſen 
nicht bewerkſtelligen, denn Kolokotront und Petimezza, 
welche die Engpäffe beſetzt hielten, trieben ihn mit 
beträchtlichem Verluſte zuruck. Hierauf verlangte 
Ibrahim zu Fapituliren und verſprach, 10 Jahre lang 
gegen die Griechen keinen Krieg zu fuͤhren, wenn 
man ihn frei aus Morea gehen ließe; Kolokotroni 
ſchlug jedoch jede Art von Kapitulation ab, und ver⸗ 
langte, daß er ſich auf Gnade und Ungnade ergebe. 
Der Schiffskapitain fügt hinzu, daß die, Ibrahim 
belagernden Truppen ſich auf 40,000 Mann beliefen; 
Detro » Mauromichale eilte mit einem beträch 


Der ganze Peloponnes ſtand unter den Waffen. Ibra⸗ 
him 8 dieſen Treffen 5000 Mann verloren, 
und er ſelbſt ift an der rechten Hand verwundet wor⸗ 
den. Andererſeits iſt der tapfere Kara Taſſo am Arme 
verwundet und zu feiner Verpflegung nach Spezia 
gebracht worden. 300 Mauleſel, die, mit Mundvor⸗ 
rath beladen, aus Navarino an Ibrabim Paſcha ab⸗ 
geſchickt worden, find in die Hände Kolokotroni's ges 
allen. Alle Verbindungen des Feindes ſind unter⸗ 
rochen. Der Iſihmus von Korinth iſt wohl bes 
bent: ein zahlreiches grie iſches Truppencorps iſt 
ort aufgeſtellt und rüftet ſich, um zu Gourg zu 
ſtoßen. Zu Marathonifi hieß es,, die türkiſche Flotte 
babe eine Landung von 3000 Albaneſern, die von 
dia nach Navaxino eingeſchifft worden, bewirkt.“ 
Smyrna, den 19. Juli. Ein dſterreichiſches 
Schiff, das am 25. v. M. von Cerigo abgegangen 
iR, dringt uns die Kunde, daß eine ſehr große Ans 


ahl von Griechen von Morea nach dieſer Inſel fluchte, 


zwar ſo, daß man kei e Ankommlinge mehr 
n — ee Hungerönoth Preis 


Beilage zu No. 70. des Correſponde 
= ren ar 31. Augufi 1825. 


Als er die Unmdglichkeit ſah, auf dies, 


tlichen 
Truppencorps zur Verſtaͤrkung Kolokotronſ's herbei. 


ndenten von und für Schleſien. 


nn — 
zu geben. Längs der Küſte von Cerigo ſieht man. 
am Ufer nichts als Zelte, in denen die geflüchteten 
Moreoten die Quarantaine halten. Die Seeräube⸗ 
reien der Griechen dauern auf allen Meeren fort. 
Trieſt, den 7. Auguſt. Unfere heutige Zeitung 
(der Osservatore Triesting) ſchreibt: „Ein vor⸗ 
geſtern von Smyrna in 33 Tagen bier eingelaufener. 
Schiffer ſagt aus, am 15. Juli habe ihm bei den 
Sapilenza⸗Inſeln der griechiſche Anführer Tombafi, 
der dort mit 9 Kriegsſchiffen kreuzte, erzählt, Ibra⸗ 
him Paoſcha ſey nach einem Treffen, worin er zwei 
Wunden erhalten habe, gefangen, und der Ueberreſt 
feines Heeres in Tripolizza eingeſchloſſen worden; 
die aͤgypliſche Flotte ſey nach Alexandrien zurückge⸗ 
ſegelt, die tuͤrkiſche befinde ſich unter Patraſſo. Ein 
anderer, ouch am 5. Auguſt in 22 Tagen von Zante 
angekommener Schiffer erzählt, die Flotte des Ka⸗ 
pudan Paſcha liege bei Patraſſo, und Miſſolunghi 
ſey fortwährend belagert; indeſſen laufe in Corfu 
und Zante das Gerücht von Idrahim's Gefangen⸗ 
nehmung, und in Zante langten unaufhörlich flüͤch⸗ 
tige Familien aus Morea an, von denen die Rrgie⸗ 
rung die Weiber und Kinder aufnehme, die Maͤnner 
aber zuruͤckſchicke. Ein dritter, geſtern von Durazzo 
in 18 Tagen eingetroffener Schiffer verſichert, die 
Türken rühmten ſich vieler in Morea erfochtener 
Vortheile, und verkündigten den nahen Fall von 
Miſſolungbi, ob ſich gleich neuerlich zwei engliſche 
Fregatten dort gezeigt hatten.“ ; j 


vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Se. Majeſtaͤt haben ſich auf Ihrer be⸗ 
vorſtehenden Reiſe durch die Provinzen Sachſen, 
Weſtphalen und Nieder⸗ Rhein, alle außerordentliche 
Empfangfeierlichkeiten, namentlich die Errichtung von 
Ehrenpforten, Glodengeläute und Vorteiten von Eh⸗ 
rengarden, verbeten; in den kleinen Städten und 
Stationsorten wird in der Regel nur der Landrath 
des Kreiſes, und in den Hauptflädten der Chef⸗Präs 
ſident der Regierung, der Stadldirektor und der Als 
teſte Geiſtliche die Befehle Sr. Majeſtaͤt empfangen; 
vor der Wohnung des Königs zieht keine Hauptwache 
auf, fondern es werden nur die gewohnlichen zwei 
Schildwachen gegeben. | 

Die Einfuhr an Waaren auf der Petri⸗Paul⸗Meſſe 
zu Naumburg übertraf die der vorjährigen Sommers 
meſſe. Bedeutende Geſchafte wurden in Mittels und 
ordinairen Tuchen gemacht. Die Elberfelder ſeidenen 
und halbſeidenen Tücher fanden ſo viel Abſatz, daß 
die Nachfrage nicht befriedigt werden konnte; auch 
an Leders und gedruckten Waaren aus Berlin war 


zu wenig Vorrath da. Es wurden uberhaupt bedeu⸗ 


tende Einkaͤufe gemacht, und man ſah fogar einen 


griechiſchen Einkäufer aus Buchareſt. 

In Elbiag kamen im Juli 11 Seeſchiſſe an, und 
am 7. Juli ward dort ein neu erbautes Seeſchiff 
„Elbing“, von 177 Laſten, vom Stapel gelaſſen, 
welches Schauſpiel die Stadt ſeit 10 Jahren nicht 
uns das Schiff iſt nach Danzig verkauft. In 

olbergermünde wird ebenfalls ein größeres Seeſchiff 
gebaut, und mehrere alte werden in Stand geſetzt, 
weil ſich die Preiſe der Schiffsfracht günftig erhalten. 

Am ar. Auguſt iſt das Theater in Magdeburg 
mit Roſſini's Barbier von Sevilla eröffnet worden. 
Man rühmt die geſchmackvolle Einrichtung des Hauſes, 
die Kuͤnſtler, unter denen mehrere auch in Berlin des 
kannt ſind, und ſcheint mit dem Orcheſter zufrieden, 

Die ſeit Kurzem aus allen Weltgegenden in Ham⸗ 
burg eingetroffenen Zufuhren von Rohzuckern find be⸗ 
trächtlich größer geweſen, als man erwarten zu koͤn⸗ 
nen geglaubt hatke. Daher iſt nun in der Thaͤtig⸗ 
keit, welche ſeit 2 Monaten ununterbrochen an dor⸗ 
tigem Markte ſtatt gefunden, eine plötzliche Stockung 
eingetreten und kein Geſchäft von Belang zu Stande 
gekommen; die jetzigen Preiſe ſind als vollig no⸗ 
minell anzuſehen. Die Käufer wollen merklich billi⸗ 
ger kaufen, die Verkäufer aber ſich zu keinem bedeu⸗ 
tenden Abſchlag verſtehen. 

Es iſt auffallend, daß Deutſchland von einem Ende 
zum andern von Beförderung der Fluß Schifffahrt 
und von großen Bauten der Ufer und der Schiffs⸗ 
Graben wiederhallt, und doch zugleich von den Ele⸗ 
menten unſerer Waſſerkunde, von den eigentlichen 
Waſſerkammern unſerer Fluͤſſe, die unſere groͤßten 
Stroͤme taglich nähren, nicht die Rede iſt. Daß wir 
den Waſſerſtand, wie er vor dem heißen Sommer 
von 1822 war, nicht wieder bekommen haben, hat 
offenbar darin ſeinen Grund, daß man nicht dafür 
geſorgt hat, den damals geleerten Waſſerkammern 
neue Vorräthe zu bewahren; und es iſt nur zu ge⸗ 
wiß, daß unſern Flüſſen das Schickſal mehrerer ita⸗ 


lieniſcher Fluſſe bevorſteht, welche vor ein Paar Jahr⸗ 


hunderten noch ſchiffbar waren, und nun Baͤchlein 
find, wenn die Waſſerwirtyſchaft nicht zu gleichem 
Recht mit der Forſtwirthſchoft gelangt, und die Ent⸗ 
wäſſerung nicht eben ſo unter Aufſicht genommen 


wird, als die Woldrodung. Das Waſſer läßt ſich weit 


ſchwerer wieder heranziehen, als der gefallte Forſt, und 


die verminderte Waſſermoſſe einer Gegend thut allgemei⸗ 


nen, die verminderte Holzmaſſe nur örtlichen Schaden. 


Ein deutſcher Arzt badete ſich mehrmals, unter 
20 von etwas warmem Waſſer, in friſch aufge⸗ 


angenem Gewitter⸗Regenwaſſer, theils wuſch er ſich 
Geſicht, Bruſt und Arme damit. Mie hatfe er nach 
einem Bade ein ſo angenehmes Wohlbehagen und 
eine ſolche Friſche der Hautthatigkeit empfunden. 


. 
Mehrere Perſonen, die auf ſein Anrathen Arhnlided 
verſuchten, erfuhren gleichen günftigen Erfolg. Wie 
neu belebt verließen fie die Badewanne und verſicher⸗ 
ten, daß fie ſich nicht erinnern könnten, je durch 
Bad in ſolchem Maaße erfrifcht worden zu ſeyn. 
(Gewitterregen ſoll ſelbſt durch die durchnäßten Kleie 
der hindurch wohlthätig und ſtärkend wirken.) 
gleich macht dieſer Arzt aufmerkſam auf den 
brauch des Selzerwoſſers als Waſchwaſſer, und zwo 
Behufs der Mundreinigung. Seit 1819 batte er es 
vielen Perſonen mit dem gluͤcklichſten Erfolge em 
pfohlen, um dem Verderben der Zähne Einhalt zu 
thun, und daherrührenden übel riechenden Athem in 
geſunden Hauch zu verwandeln. 

Auf dem Wege, auf welchem der verſterbene Pro⸗ 
feffor Spohn zu Leipzig zur Entzifferung der dener 
rischen und hierotiſchen alt ⸗ aͤgyptiſchen Schrift zue 
gelangte, bat der Leipziger Prof. Seyffarth nun auch 
den Schluͤſſel zu den Hieroglyphen entdeckt. Nach 
ſeinem Syſtem (Rudimenta Hieroglyphices), wel 
ches alle bisherige — ſelbſt die 8 des franz 
Gelehrten Champollion d. J. und Anderer — auf 
hebt, ſtimmt die ägyptiſche Vilderſchrift mit der be 
kannten armeniſchen überein, Das alte Sprüchwel 
von den Hiervglyphen wird daher künftig geaͤnden 
werden müſſen. a 7 

Im Haundverſchen Magazin macht Herr Dittmer 
folgende, vom geh. Rath Dr. Hermbſtädt angegebene 
Verbindung bekannt, welche dem Golde nicht allein 
rückſichtlich der Farbe, ſondern auch der ſpezifiſchen 
Schwere, Dichtigkeit und Dehnbarkeit gleich kommen 
fol: „Man nehme von der reinen Platina 10 Loth, 
von reinem Kupfer 7 Lotb, und von reinem Zink 1 
Loth, werfe dieſe Metalle ſaͤmmtlich in einen Schmelz“ 
tiegel, bedecke fie darin mit gepülverten Holzkohle 
und ſetze fie bis zum volligen Zuſammenſchmelzen IM 
Eine Maſſe dem Feuer aus.““ Br 

Man hat kürzlich in London eine „Pflanzenſeife 
welche durch Sieden aus der Vateria indica ge? 
wonnen wird, eingeführt. Jener Baum wäͤchſt auf 
der weſtlichen Käfte der indiſchen Halbinſel. 
braucht fie dort als Arzenei, und wie wir den The 
um die Schiffe damit anzuſtreichen. Sie beſteht IM 
feſten Kuchen, und koſtet in Mangalore, nach fran. 
Gelde, fünf Sous das Pfund. Wenn fie erwärmt 
wird, kann man Kerzen daraus verfertigen, die eig 
und hell brennen, und keinen hbein Geruch, ſelbſt 
wenn man ſie ausbläſt, verbreiten 

Ein engl. Chemiker bemerkt, daß er kürzlich in l 
ner Auflöfung von Thee ‚nicht weniger als 23 N 
von zerſetztem Blei gefunden habe; eine Giftmiſcht 
die wahrſcheinlich ſchon in China ſtatt findet, und vo 
der oſtind. Compagnie, welche dort den ausſchließl 
Handel des Thees beſicht, beachtet werden ſollte. =” 

Eine Pariſet Dame, die Abends nit einem 


in der Hand in ihre Garderobe ging, batte das Uns 

glück, daß das Licht ihr Kleid faßte, und ſie, noch 
che ihre Dienerſchaft zu Hülfe kommen konnte, 
ganzlich verbrannte. 

Seit den letzten drei Monaten ſind in dem Bezirk 
von Mancheſter 22 Perſonen durch übermäßiges 
Branntweintrinken ums Leben gekommen. 

Engliſche Blätter erzählen mit Bewunderung von 
einem Soldaten, der in einer Mahlzeit 15 Pfund 
ve. und 2 Pfund Talglichte, mit zehn Bouteillen 

rter, verzehrt habe. une 
Vor Kurzem ſtarb in London ein 77jähriger Greis, 
Namens Painter, auf eine ſonderbare Weiſe. 
hatte nämlich beim Biertrinken unachtſamer Weiſe 
eine Wespe mit herunter geſchluckt, und obgleich er 
nach vielem Huſten das Inſekt aus dem Munde be⸗ 
kam, fo gab er doch in einer halben Stunde den 
Geiſt auf, da er durch die Anſchwellung des Schlun⸗ 
des am Athemholen verhindert wurde. 

Binnen Kurzem ſollen in London geheime Memol⸗ 
ren der königl. franzöſiſchen Familie, nach dem Tage⸗ 
duch der Prinzeſſin Lamballe, erſcheinen. 

Nach Iten's Hellenikon, über Kultur, Geſchichte 
und Literatur der Neugriechen, ſoll die Familie Bo⸗ 
naparte aus Griechenland abſtammen, und der Name 
Bonaparte (Gut⸗ Theil) nur die Ueberſetzung eines 
griechiſchen Familien⸗Namens Kalomeri (von dem 
griechiſchen kalom meros) ſeyn, welcher Kalomeri, 
ein Tandidat, im Jahre 1676 aus Morea nach Cor⸗ 
Pa — an erzählt in feiner fo eben erſchͤ 
2 d un e in ſeiner eben e les 
nenen „Reife durch Rußland, Sibirien, Polen ꝛc.““ 
folgende furchtbare Geschichte: „Die Zuse! Daght, 
am finniſchen Meerbuſen, hat . Einfahrten, eine 
ſichere und eine gefährliche. 
genthümer der Inſel, ließ auf einer Erhöhung, uns 
weit der gefahrvollen Einfahrt, einen Leuchtthurm 
ſetzen, deſſen Lampen gelegentlich erldſchten, wenn 
die Fenſter des Hauſes, auf dem er ſtand, erleuchtet 
worden. Der Baron hatte das Strandrecht, und alle 
‚Güter der Schiffe, die, ſo getäuſcht, Schiffbruch lit⸗ 
ten, verfielen feiner höllischen Habſucht. Ein Schiff⸗ 
capliain, der dieſe Erfahrung durch den Untergang 
ſeines Fahrzeuges und den Raub ſeiner Ladung ge⸗ 
macht N nahm ſich vor, dem Ungeheuer Rechen⸗ 
ſchaft abzufordern. Zur nämlichen Zeit hatte den 
Erzieher: der Kinder des Hauſes eine Lähmung bes 
troffen, ſo daß man ihn in einem Zimmer als kodt 
ausgeſtellt hatte. In dieſem Zimmer ſprach der Ba⸗ 
ron mit dem Capitain, und befurchtend, daß ihn der 
Letztere verderben werde, erſchlug er ihn mit einer 
Axt. Von dieſem Vorfall wieder zum Gebrauch ſeie 
ner Sinne gelangt, verließ der Erzieher erſt dann, als 
er ſicher entfliehen zu können glaubte, feinen Sarg. 

Riga gab er dieſe Schreckniſſe an, und der Ba⸗ 


voll heimſuchte, 


er Baron , Eis 


ron wurde kurz darauf, mit Ketten belnftet, nach 
den entlegenſten Gegenden Sibiriens gebracht, wo 
er, entblößt von allen Bedürfniſſen, unter Wilden 
ſein elendes Leben durchſchleppte.“ 

Während die Deutſchen das Tivoli der Pariſer 
nachahmen, kündigen die Unternehmer des Tivoli in 
Paris an, daß fie nachſtens ein neues und pikantes 
Feſt geben würden, eine jener fetes foraines si 
Sonnues en Allemagne sous le nom de Ker- 


messe (Kirchweihe.) 2 


— — — 


Aufforderung zur Wohlthätigkeit. 
Der unglückliche Brand, welcher om Zten Auguſt 
das Dorf Aslau, Bunzlauſchen Kleiſes, ſchreckens⸗ 
weil in ein und und einer halben 
Stunde das herrſchaftliche Schloß nebſt Vorwerks⸗ 
gebäuden, die evangelische Kirche, das Pfarr⸗ und 
Schulhaus, die kätholiſche Kirche, Kuͤſterwohnung 
und Wiedemuth, eine Waſſermüble, 7 Bauergehdfte, 
Gärtner ⸗ und 10 Häuslerficllen ein Raub der 
lommen wurden, veranlaßt mich, da es mein Gez 
durtsort iſt, das große Elend zu ſchildern, da auch 
unſer alter würdiger Lehrer, Herr Paſtot Gieſel, 
mit dabei begriffen. — Freunde, die Ihr euch in den 
Jahren von 1786 in der blühenden Anſtalt des Bunz⸗ 
dauer Waiſenhauſes befandet, und ſeine Lehren mit 
Achtung und Begeiſterung hoͤrtet, werfet nach euren 
Kräften Aufmerkſamkeit auf dieſe Uaglücklichen! 
Ich bin bereit, ſehr gern Beiträge anzunehmen, 
und fie in öſſentlichen Blättern pünktlich zu verrechnen. 
Poſelwitz bei Neumarkt in Nieder ⸗Schleſien, den 
18. Auguſt 1825. Bi ten 
4 Der Königliche Landrath von Hocke. 
ur Beförderung der Beiträge an den Herrn 
raih von Hocke iſt ſehr N 2 sagen] 
die Zeitungs = Expedition in Liegnitz. 


Wohlthätigkeit. An milden Beiträgen für | 
Abgebrannten in Aslau ü re 1 Lan 
biefigen Ober⸗Thürmer 10 Sgr. N. M. Liegnitz, den 
30. Auguſt 1825. Die Zeitungs⸗Expeditſon. 


Titerariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung von G. W. Leonhardt in 
Liegnitz findet man vorräthig: u a 
H. v. Hellbach, Adels Lexikon, oder Handbuch 
uber die hiſtor. genealogiſchen und diplomatiſchen, 
zum Theil auch heraldiſchen Nachrichten Nen 
hohen und niedern Adel, beſonders in den neuen 
Bundes ſtaoten, ſo wie von dem bſtreichiſchen, 
bobmiſchen, mährenſchen, ee e 
und lauſiziſchen Adel. ır Band: AK. Preis 
des ıften u. 2ten Bandes 4 Rthlr. 15 Sur 
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5, DBekanntmabangen. 
Aufgebot. Es iſt zur Anmeldung der Anſprüche 
etwaniger unbekannter Inhaber des in einem Brande 
verloren gegangen ſeyn ſollenden Hypotheken-Kauf⸗ 
Inſtruments vom 13. Februar und Hypotheken⸗Schein 
vom 14. April 1802., auf deſſen Grund das ſchon 
bezahlte Darlehn von 150 Rihlrn. auf das dem Jo⸗ 
hann Gottfried Ullmann hier gebörige Schwarze 
Vorwerk sub Nro, 53. für deſſen Schweſter Maria 
Roſina Ullmann loco 1. eingetragen worden, nach⸗ 
dem Beſitzer Johann Gottfried Ullmannn das Auf: 
gebot dieſes Inſtruments extrahirt hat, ein Termin 
zur Anmeldung der etwanigen Anſprüche unbekannter 
Prätendenten auf den 29, November d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, vor dem ernannten Depu⸗ 
tato Herrn Ober⸗Kandesgerichts-Auſcultator v. Ber⸗ 
ger anberaumt, und fordern wir demnach alle die⸗ 
jenigen, welche an die bemerkte Darlehns-Summe 
per 150 Rthlr. und das darüber ausgeſtellte Inſtru⸗ 
ment als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand = oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruch haben mochten, 
hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und zur 
beſtimmten Stunde auf dem Koͤniglichen Land = und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Perſon oder durch 
mit geſetzlicher Vollmacht und hinlänglicher Infor⸗ 
mation verſehene Mandatarien aus der Zahl der hie 
ſigen Juſtig⸗Commiſſarien, von welchen ihnen im 
Fall der Uabekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien Feige, Roeszler und Wenzel vorgeſchlagen 
werden, zu erſcheinen, ihre Rechte wahrzunehmen, 
und die weiteren Verhandlungen, im Fall des Aus: 
bleibend aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren ver: 
meintlichen Anſpruͤchen werden praͤkludirt, ihnen das 
mit gegen die Maria Roſina Ullmann und den 
Beſitzer des Grundftüdd No. 53., Johann Gottfried 
Ullmann, ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt, 
die quaeftionirten 150 Rthlr. aber werden gelbſcht, 
und das darüber ſprechende Inſtrument wird amorti⸗ 
ſirt werden. Liegnitz, den 10. Auguſt 1825. 
Königl, Preuß. Lands und Stadt: Grricht, 


Makulatur » Verkauf, Es werden am ofen 
September d. J. früh um ro Uhr 7 Centner 
40, Pfund Makulatur? Papier, in einzelnen Partien, 

m hieſigen Kreis⸗Steuer⸗Amte an den Meiftbietenden 
ffentlich verkauft werden, wozu beſonders Specerei⸗, 
Galanterie⸗ und Biktualien⸗Händler einladet 
A= daas landrathliche Amt. 
Liegnitz, den 29. Auguſt 1825. 


unctlens- Anzeige. Auf den Antrag d 
theſius ſchen Eiben ik er de Berkkeng be 


Pharmacie und Chemie ꝛc .. e 


7 
Nachloß⸗Effekten des verſtorbenen Apotheker Math 
ſius aufgetragen, beſtehend in Gold⸗ und Silbe 
geſchirr, Kleinodien, Uhren, Medaillen, Porzella 
Gläfern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Eiſen, Leinenze 
und Betten, Meubles und Hausgeräthen, Kleidung? 
ſtücken, Kupferſtichen und bedeutenden Werken del 
* 
Zu dieſem Behuf iſt ein Termin auf den 6. Se 
tember a. c. Nachmittags um 2 Uhr, und folgende 
Tage, in dem Auctlons⸗Locale des hiefigen. Könige 
Land» und Stadt⸗Gerichts von mir anberaumt, w | 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen 
werden, daß die Verſteigerung nur gegen ſofon 
tige Bezahlung in Courant erfolgt. 25 
1825. | a 
Feder, Auctionator. 
a 14. 


Oeffentlicher Dank. Da ich durch die GW 
ſchicklichkeit und ſorgſame aͤrztliche Vehandlung de 


Liegnitz, den 27. Auguſt 


ben: ſo halte ich mich verpflichtet, dieſem 


Wohl der Menſchheit das Keane regte zu la 
1825. ” 3 
Johanne Chriſtiane Mummert. 


Dffene Dienſte. Eine mit guten Zeugniſſen 
verfebene, geſchickte Koͤchin, ſo wie auch 1 a 
mädchen, konnen zum 2. Oktober einen Dienſt bezit⸗ 
ben. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. 1 


Geld- Cours von Breslau, 
vom 27. August 1825. 


Stück Holl. Rand- Ducaten 

dito Kaiser l, dito 

100 Rt. Friedrichsd'or - . 

dito Barco- re ar 

dito Staats-Schuld- Scheine 

dito Brämien- Schuld- Scheine! - 

dito Wiener pr. Ct. Obligations 100 | 

150 Fl. | dito Einlésungs Scheine 324 

2 Pfandbriefe v. 1600 Rt. | 51 
dito v. 50 Rt. 535 — 
Posener Pfandbriefe 96 
Discon tio | — 

— — 0 2 mi 


